niet 
bey dem vergmigfen 


Bammrmeiſtriſch⸗ 
ii Und 
Steinerſchen 
Bochzeit⸗ EES TIN 


Welches 
Anno 1728 den 8. Iunii celebriret wurde 
In ſchlecht gebundener Rede deducirte 
Snnauffrichtiger Freund und Diener 
H. Ia. 


I 08, 


d 


— — ar 8 2 =” 10 
— Bug De ee A. — — ER 
— — —— — 
— 


rm 


then 


7 pi war / 
N aa In Koͤpffen voll bepflantzt / auch viele ſich bes 
N. | R muͤhten / 
NN | Sermeinted cʒut zu ziehn aus Fluthen / Wind / Gefahr. 
I I 133 Ming man in Gallien mit Metien zu handeln = > 
0 1. IN And leere Mecklerey mit Wind und Grillen an / 
ii. Nan ſahe Tag vor Dag die Preiße ſteigen / wandeln / 
1 wi Und wie Mercurius die Maſqueraden ſpan. 
0 Bis Die Grillenfaͤngerey war ziemlich eingeriſſen / 
KUN Biß daß der leere Sack die kluge Lehre gabe 
A; N Worauffinan handeln will muß man recht gruͤndlich wiſen / 
Bu. Sonſtzeigt die Thorheit bald den kahlen Bettelſtab. 
„ Cupido handelt gern mit unerkaufften Schaͤtzen / 
| 160 Ein gantzes Riß Papier ſchluͤßt nicht ſein debet ein / 
6 Changiren weiß er ſo in credit einzuſetzen / 
a Das die Defecte nicht darin zu kennen ſeyn. 
„ Jetzt zeigt er eine Perl von Brohnen gleichen Wehrte / 
I. Deßhalben geben ſich viel Competenten an / 
1 Ein jeder wuͤnſcht daß ihn doch Gott damit beehrte / 
1 Und die Gewißheit ſagt ihn niemahls wie und wann. 
„ Auff dieſe Metie wirdtaͤglich viel fourniret⸗ 
A Ein Eden waͤchſet ſchon / als wie das Kraut geſchwind / 
1 0 % So man die Vaarſchafft hat mit Sorgen drauff ce 
19 0% Und die Bilance zieht / ſo iſt das Facit 1 


Und von den ſchoͤnen Praſt gantz Miſſiſip- 


ſen / 


Was als ein Klumpen Bold und Herrlichkeit geſchlenen / 
Iſt in der That ein Korb ſo keinen Boden hat / 
Die Hoffnungs Hofe ſtirbt durch Keffer und durch Biehnen / 
Ein ſtumpffer Stengel bleibt uud nicht ein eintzig Blatt. 
Die Dornen winden ſich fo dann um das Behirne / 
Die kurtzen Naͤchte ſind im Sommer viel zu lang 
Und Kummer zeiget ſich durch Runtzeln auff der Stirne / 
Ja gar der Beutel wird an an eu Schwind⸗ Sucht 
ranck. 
Kaum einer hat das Gluͤck daßer die Perle hebet / 
Und jeder hat ſein Maul mit Schmertz umſonſt geleckt / 
Jedoch ein Kauffmann der noch guter Hoffnung lebet / 
Hat offt ſein ſchlaffend Gluͤck durch Klugheit auffgeweckt. 
Iſt eine Perle weg / es wachſen andre wieder / 
Die Aetie ſo treugt / bringt wiederum Profit, 
Ein Kauffmann legt ſich heut mit groſſer Schwermuth 
nieder / 
Und orgen nimmet er ein groß avanco mit. 
Mit perlen wird man auch gar meiſterlich betrogen / 
Sie ſind ſo vielemahl nur ein getuͤnchtes Glaß / 
Die Tugenden davon ſind ſtinckend und erlogen / 
Haſtu ſie in der Hand ſo ſiehſtu wie und was. 
Es iſt nicht Diamant was auſſerlich gut gleiſſet / 
Ein ſchlechtes Kieſelſtuͤck treugt oſſt durch feinen Schein / 
Es iſt nicht alles Gold was etwan gelbe heiſſet / 
Und ein verzinntes Bley trifft nicht mit Silber ein. 
Offt hat der ſchoͤne Rock nur altes Unterfutter / 
Wann er auch noch ſo gut nach neuer Mode ſteht / 
Offt liegt ein Koͤrnchen Sand in ſchoͤnſter Perlen Mutter / 
Und viel Corallen find aus Ochſen Bein gedreht. 
Die ſchoͤnſten Apffel find von Wuͤrmen ſchon durchſtochen / 
Die beſten Zobel ſind zum Schein nur angeſchwaͤrtzt / 
Wie mancher Spiegel iſt nicht nach dem Kauff zerbrochen / 
Wie viele haben nicht den Schatten nur gehertzt. aug 
u 


Much ringern ſich gar offt die eingeſchafften Waaren / 
Aus einem Trinck⸗Geſchlerr wird offt ein Eßig Krug / 
Beh ſchoͤnſten Seiden-Zeug find Motten zu befahren / 
Das allerbeſte Pferd wird faul und lahm gnung. 
Darumb / o Kauffmannſchafft! bediene dich der Augen / 
nd ſiehe dich wohl vor was du zu handeln haſt / 
Die Waaren welche nicht in deine Krahmen taugen / 
Vermeide jederzeit; ſie machen dir nur Laſt. 
Denn alſo gehet es mit unſern Weibern nehmen / 
Es muß di hohe Werd wohl mit Bedacht geſchehn / 
Wann man ſich uͤbereylt muß man ſich ſelber ſchaͤmen / 
Und mit der ſpaͤten Reu zu langſam in ſich gehn. 
Die ctie kan mann nicht wiederumb verkauffen / 
Und der Cantor iſt zu / der Handel iſt dann aus / 
Der eine muß ſo dann fallt in Geſſeln lauffen / 
Den andern aber kroͤhnt Vergnuͤglichkeit das Hauß. 
Herr Braͤutigam / Er hat den Handel wohl getroffen / 0 
Ihm hat die Actie vor dißmahl nicht gefehlt / 
Profit / Bergnuͤglichkeit erfuͤllt fein langes Hoffen / 
Er hat ſich eine Perl und wehrte Kron erwehlt. 
Es iſt Ihr reines Gold gantz ſonder alle Schlacken / 
Er hat ſich ja mit Ihr vollkommen wohl verſehn / 
Den Actien Cantor kan man zuſammen packen / 
Undkan der liebſte Schluß recht mit Profit geſchehn. 
Was er vor feine BR Alls in debet angeſchrieben / 
Wird durch den Nectar⸗Moſt in Credit abgethan / 
Die reine Liebe iſt Buchhalterin geblieben / 
And in dem Handel bleibt er ein begluͤckter Mann. 
Yun DL Verbundenes Maar ich wuͤnſche dir viel 
no Seegen / 
Daß Heil und alles Bluͤck bey deinem andelſey / 
Das Saldo bleibe ſtets defecten Überlegen / 
As gebe eins und eins in kurtzen Zeiten drey. 
ö ee) s | 


